
67. 1896.

Beilage zum „Gesellschafter".

Tages-Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 9. Juni . In Nachstehendem geben
wir unfern Lesern einen Ueberblick über die Ein¬
trittspreise in die Ausstellung für Elektrotechnik
und Kunstgewerbe in Stuttgart: Tageskarte von
morgens7' /s Uhr an giltig1.50 ^6, von morgens
9^2 Uhr an 1 ^ Ermäßigte Tageskarte von mor¬
gens 9' /2 Uhr an giltig 50 -H. Abendkarte für ge¬
wöhnliche Abende von abends6 Uhr an giltig 50 ^f.
Abendkarte für noch zu bestimmende Abende von 6
Uhr an giltig 30 wenn abends die Ausstellung
geöffnet wird 1 Dauerkarten zum 7maligen
Eintritt von morgens9' /? Uhr an 5 Dauer¬
karten zum 20maligen Eintritt von morgens9^ Uhr
an 10 Es giebt dann noch Abonnementspreise
ür einzelne Personen und Familien, doch werden
olche auswärts wohl wenig benützt werden, so daß
ie hier füglich weggelassen werden können. — Unter

Hinweis auf unsere in Nr. 63 und 64 ds. Blattes
gebrachten Mitteilungen betr. Sonderzüge mit Fahr¬
preisermäßigungzur X. Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft vom
11.—15. Juni , sowie des in heutiger Nummer ds.
Bl. (s. unten) veröffentlichten Programms dieser
Ausstellung bringen wir auch deren Eintrittspreise
zur Kenntnis: Am Eröffnungstage der Ausstellung
3 am 12. und 13. Juni je 2 am 14. und
15. Juni je 1

Nagold, 9. Juni . Das genaue Programm für
die landwirtschaftliche Ausstellung ist folgendes: Mitt¬
woch 10 Juni : Vorprüfung der Rinder, 12 Uhr
Ordnerversammlung, 3 Uhr 1. Vorstandssitzung, 5
und6' /s Uhr Richterversammlungen, Empfangsabend
der Stadt Stuttgart im Stadtgarten, Donnerstag
11. : 12 Uhr Eröffnungsfeier, Vorführen der Pferde,
4 Uhr: 1. Gesamtausschußsitzung, Abends Gartenfest
der Stadt Cannstatt beim Kursaal, Freitag den 12.;
Vorführung der Pferde, Versammlungen8 Uhr a)
Ackerbau, b) Obst- und Weinbauabteilung, 1 Uhr:
Saatgutabteilung und Landeskulturabteilung, 4 Uhr
Geräteabteilung, Abends Festtheater und Fest auf
der Silberburg. Samstag und Sonntag 13. und
14.: Vor-und Nachmittag: Vorführung von Gesamt¬
ausstellungen, der preisgekrönten Pferde und Rinder.
Samstag 13. 3 Uhr: Sitzung der a) Dünger- und
b) Tierzucht-Abteilung, 1 Uhr Haupt-Versammlung,
Abends: Fest in der Liederhalle. Montag 15. : 9
Uhr: 2. Gesammtausschußsitzung und hierauf2. Vor-
standsfitzung. — Bei der Versammlung von Wein¬
produzenten, die am Freitag den 12. früh8 Uhr in,
Bären in Cannstatt stattfindet, stehen folgende wich¬
tige Punkte zur Beratung: 1) Beratung und Pflege
des Weins (Geh. Hofrat Dr. Nessler-Karlsruhe) ;
2) die Lederbeerenkrankheit der Rebstöcke(Referenten
Professor Dr. Kirchner-Hohenheim und Privatdozent
Dr. Behrens-Karlsruhe) ; 3) Abänderung des Reichs¬
gesetzes vom 20. April 1892 bezüglich Verkehr mit
Wein (Referenten: Landgerichtsrats Dr. Weber-Kol-
mar, Dr. Kulisch-Geisenheim, Gemeinderata. D.
W. Lutz und Weinhändler Laiblin von Stuttgart.
— In der Kosthalle der Ausstellung wird Württem¬
bergs Weinproduktion durch 34 Sorten von 22 Aus¬
stellern vertreten sein.

Stuttgart , 6. Juni . Zur Erleichterung des
Besuchs der in der Zeit vom 6. Juni bis 30. Sept.
1896 in Stuttgart Ausstellung für Elektrotechnik
und Kunstgewerbe sind durch Entschließung des
Kgl. Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten, vom 7. Febr.
d. I . die folgenden Einräumungen genehmigt wor¬
den: 1) Auf die Dauer der Ausstellung berechtigen
die im Binnenverkehr der württ. Staatseisenbahnea
je am Mitwoch— erstmals am 10. Juni — nach
Stuttgart Hauptbahnhof und Westbahnhof zu lösen¬
den einfachen Personenzugsfahrkarten III. Klasse auch
zur Rückfahrt und zwar am Tage der Lösung und
den nächstfolgenden2 Tagen, sofern die Fahrkarten
(auf der Rückreise) vor dem Antritt der Rückreise
in der Ausstellung mit dem Ausstellungsstempel ver¬
sehen worden find. Ausgeschlossen von dieser Ein¬
räumung bleiben diejenigen Stationen, die weniger

Nagold , Donnerstag den 11. Äuni

als 20 Kilometer von Stuttgart Hauptbahnhof und
Westbahnhof entfernt sind, sonach alle Fahrkarten
III. Klasse, deren Preis weniger als 70 Pf. beträgt.
Die hienach Mittwochs der Ermäßigung unterliegen¬
den, an Ausstellungsbesucher zu verabfolgenden Fahr¬
karten III. Klasse werden zur Kennzeichnung von der
Ausgabestation mit dem Rückfahrtstempel versehen.
2) Bei gemeinschaftlichen Reisen größerer Gesell¬
schaften von mindestens 30 Personen in einer und
derselben Wagenklasse wird — ohne Beschränkung
auf einen bestimmten Wochentag— den die Aus¬
stellung besuchenden Teilnehmern, nach Abstempelung
der Gesellschaftsfahrkarte in der Ausstellung, die Rück¬
fahrt auch einzeln gestattet und zwar ebenfalls am
Tage der Lösung der Fahrkarte, oder an den beiden
folgenden Tagen. 3) Behufs der Benützung von
Schnellzügen sind auch bei den unter Ziffer 1 und
2 fallenden Reisen Schnellzugszuschlagskarten— je
für die Hin- und Rückfahrt zum vollen Preise zu lösen.

Stuttgarts . Juni . Die feierliche Eröffnung
des Landesgewerbemusnnns und der Aus¬
stellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe
fand heute vormittag von 11—12 Uhr in Anwesen¬
heit der beiden königlichen Majestäten und allen zur
Zeit hier weilenden Mitgliedern des kgl. Hauses in
der prachtvollen König Karl-Halle des Landesge¬
werbemuseums statt. Nach kurzem Orgelspiel be¬
grüßte Prinz Herrmann zu Sachsen-Weimar die
kgl. Majestäten mit einer Ansprache und schloß mit
einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf das Königs¬
paar, worauf die auf der Gallerte des2. Oberstockes
ausgestellte Musik die Königshymne spielte. Finanz¬
minister Dr. v. Ri ecke gab zunächst einen Rückblick
auf die Schöpfungen weiland König Wilhelm1.,
welcher die beiden Zentralstellen ins Leben rief und
dann auf die Entstehung des jetzigen Baues unter
dem vorigen König Karl, welcher Bau nunmehr
unter der Regierung König Wilhelm II. zur glück¬
lichen Vollendung gelangt sei. Der Bau sei dazu
bestimmt, die Arbeit und den Fleiß des Volkes auf
den wirtschaftlichen Gebieten zu fördern und zu unter¬
stützen. Auf Befehl Sr . Majestät übergab er mit
den besten Wünschen das Gebäude in die Verwaltung
des Ministeriums des Innern. Fürstv. Zeil sprach
namens der Stände, die ja die beträchtliche Summe
für den herrlichen Bau verwilligt haben und schloß
mit dem Wunsche, daß auch dem jetzigen König wie
seinem verewigten Oheim, ein 25jähriges Regierungs¬
jubiläum vergönnt sein möge. Hierauf hielt der
Staatsminister des Innern eine längere Rede und
dankte zunächst dem König, welcher das schöne, von
seinem Oheim begonnene Werk thatkräftig zu Ende
geführt habe, den Ständen des Landes, welche die
Mittel für den herrlichen Bau verwilligt haben, den
noch lebenden und zum Teil verstorbenen Männern,
welche in vieljähriger Arbeit die Sammlungen des
Landesgewerbemuseums zusammengebracht, dem ge¬
nialen Baumeister, welcher in dem Bau eine Zierde
der Stadt und des ganzen Landes geschaffen habe,
den Künstlern und der Oberbauleitung sowie den
Arbeitern aller Art, welche in 6jähriger Arbeit den
Prachttempel der modernen Muse des Gewerbes und
der Industrie durchgeführt und ausgeschmückt haben.
Es folgte sodann die eigentliche Festrede durch den
Präsidenten Dr. v. Gaupp , welcher eine ausführ¬
liche Geschichte der Entstehung und Fortführung der
Sammlungen sowie der Bibliothek gab und dabei
auch aller derjenigen Männer gedachte, die sich hie¬
bei besondere Verdienste erworben haben. Auch dieser
Redner schloß mit dem Wunsche, daß diese Samm¬
lungen und diese Bibliothek immer mehr zur För¬
derung des Kunstgeschmacksim Gewerbeu. s. w.
zur Vermehrung des Volkswohlstandes beitragen
mögen. Als letzter Redner führte der Vorsitzende
der Ausstellungskommission Dr. v. Jobst aus, wie
die heutige Ausstellung schon vor 6 Jahren geplant
worden und nunmehr zur glücklichen Ausführung ge¬
langt sei. Hier in diesem Hause wolle ein veredelter
Geschmack allen Anforderungen der höheren Lebens¬
haltung Befriedigung geben, während im Stadtgarten
die geheimnisvollen Naturkräfte Licht, Wärme und
Energie spenden. Die Elektrizität soll nicht nur die
Großindustrie, sondern auch die Kleingewerbe för¬

dern und dem Handwerk seinen goldenen Boden
wieder gewinnen. Neben der Elektrotechnik sei aber
auch eine Blumenausstellung erstanden, welche das
Auge erquickt. Die Ausstellung zeige rund 600 Aus¬
steller und zwar 260 in der Elektrotechnik, 210 im
Kunstgewerbe, 70 in dem vom Stuttgarter Gewerbe¬
verein errichteten Gewerbedorf, 40 im Elektrizität-
Haus, 30 bei der ersten der vier zu veranstalteten
Gartenbauausstellungen. An überbautem Raum haben
wir ca. 16 000 qm, also 2000 qm mehr denn im
Jahr 1881. Für den Garantiefonds seien mehr als
500 000 ^ gezeichnet worden. Der Redner dankte
dem König für die huldreiche und machtvolle För¬
derung des Unternehmens und die Uebernahme des
Protektorats der Ausstellung; dem Protektoratsstell¬
vertreter Prinz Weimar, der Staatsregierung und
speziell dem Minister des Innern, den bürgerlichen
Kollegien und allen Ausstellern und bat schließlich
Se. Majestät die Ausstellung für eröffnet zu erklären.
Der König erklärte darauf die Ausstellung für er¬
öffnet. Unter den Klängen der Musik begann als¬
bald der Rundgang Ihrer Majestäten und der ganzen
Festgesellschaft durch das neue Gewerbemuseum. Die
Majestäten fuhren dann auch zur elektrischen Aus¬
stellung in den Stadtgarten, bezw. in die Gewerbe¬
halle; dort brachte Oberbürgermeister Rümelin ein
Hoch auf beide Majestäten aus, in welches die im
Stadtgarten versammelte Festgesellschaft, sowie das
außerhalb harrende Publikum begeistert einstimmte.

Stuttgart , 6. Juni . Das Festmal bei Er¬
öffnung der Ausstellung . Präsident Jobst feiert
König und Königin als die erhabenen Schützer und
Schirmer unserer elektrischen Ausstellung, die, sobald
sich eine Schwierigkeit in den Weg gelegt habe, dem
Unternehmen huldvollst Schutz und Schirm angedeihen
ließen; er glaube im Sinne der ganzen Versamm¬
lung zu reden, wenn er ein Hoch ausbringe auf das
Erlauchte Königspaar. Präsidentv. Gaupp begrüßt
die von allen Gauen Deutschlands herbeigeeilten Ehren¬
gäste; er wisse, daß ein Gefühl der Verehrung und
Dankbarkeit für den deutschen Kaiser erglühe und
bringt ein Hoch auf Se. Maj. den deutschen Kaiser.
Oberbürgermeister Rümelin : Als Jüngling mit
weißem Haar habe Se. Hoheit Prinz Hermann zu
Sachsen-Weimar, dem Schwaben seine zweite Heimat
geworden sei, sich in regster, werkthätiger Weise um
den Fortgang und die Entwicklung der Ausstellung
bemüht(noch gestern abend war er bis 2 Uhr in
der Ausstellung) und trinkt sein Glas auf das Wohl
des verehrten Stellvertreters des Ehrenprotektors.
Prinz Hermann zu Sachsen-Weimar freut sich, daß
das unter dem Protektorat Se. Maj. des Königs jetzt
zum guten Schluß gekommene Ausstellungsunterneh¬
men von allen Seiten Unterstützung und Wohl¬
wollen gefunden habe. Es sei in erster Linie die
Arbeit, welche zu einem sochen Unternehmen ge¬
höre und in dieser Beziehung müsse er betonen,
daß die Palme den freundlichen Ausstellern gebühre,
denn was wäre eine Ausstellung ohne Aussteller.
Der Oberbürgermeister habe in liebenswürdiger Weise
seinen Dank für die schwachen Verdienste, die er an
der Sache habe, hervorgehoben. Ihm sei Schwaben
zur zweiten Heimat geworden und er sehe seinen
Stolz darin, daß ihn in Stuttgart und ganz Würt¬
temberg jeder Württemberger mit Handschlag begrüße.
Deswegen liege ihm am Herzen, daß die heutige
Versammlung einstimme in den Ruf: „Die Männer
der Arbeit, die Aussteller sollen leben." Kommer¬
zienrat Pflaum: Der Kampf um das Zustandekom¬
men der Ausstellung sei ein ziemlich schwieriger ge¬
wesen. Die Hauptstütze der ganzen Arbeit habe in
dem warmherzigen Entgegenkommen Sr . Exzellenz
des Herrn v. Pischek bestanden, dem er hier an ge¬
gebener Stelle den besten Dank aussprechen wolle.
Insonderheit habe dis große Summe, die die hohe
Regierung und Stände für Prämierungen ausgewor¬
fen haben, den Grund gelegt, daß das Konnte mit
Vertrauen an seine schwierige Arbeit herantreten
könne.^ Ministerv. Pischek dankt für die liebens¬
würdige Ehrung, die seiner Person zuteil geworden
seien und verbreitet sich in humorvoller Weise über die
verschiedenen Ingredienzen einer Ausstellung. Er
möchte der Ausstellung wünschen, daß sie in vollem



Maße das erreiche, was sie anstrebe. Er möchte
allen verdienten Männern mit einem Maffentoast
dienen. Eine bunte Reihe württembergischer, insbe¬
sondere Stuttgarter Großindustrieller habe sich zur
Verfügung gestellt und es sei ein Hauptverdienst des
Ehrenpräsidenten der Ausstellung, daß er jedem
Mann den richtigen Platz eingeräumt habe. Damit
habe er mit dem großen Schlachtendenker einige
Ähnlichkeit, nur in einem Punkte gleiche er ihm
nicht, nämlich in dem Punkte des Schweigens. Sein
Wunsch sei, daß die Ausstellung auf das beste ge¬
deihen und ein bleibendes Zeichen schwäbischer That-
kraft und schwäbischen Erwerbfleißcs sei. Lebhafter
Beifall schloß die witzige, oft von stürmischer Heiter¬
keit unterbrochene Rede des Herrn Ministers. Hierauf
sprach unser wohlbekannter schwäbischer Dichter
Grimminger,  der ein tief empfundenes auf die
heutige Festlichkeit durchaus angepaßtes Gedicht vor¬
trug. Es folgten hierauf noch mehrere Redner,
worunter besonders hervorzuheben ist: Ministerialrat
Braun, der dieselbe Stelle in Baden bekleidet wie
Präs. Gaupp in Württemberg und der in außer¬
ordentlich anregenden Worten sich über das, was an
„schwäbischer Arbeitsfähigkeit und schwäbischer Hart¬
näckigkeit" in der Ausstellung geleistet worden sei.

verbreitete. Ebenso gab Professor Geißler seiner
Genugthuung über den Sieg, den der württember-
gische Gewerbefleiß geradezu in der Ausstellung für
Elektrotechnik und Kunstgewerbe erzielt habe, in kräf¬
tigen Worten Ausdruck. Nach dem Festessen begaben
sich die Teilnehmer in die Ausstellungsräumlichkeiten.
Den heutigen Schluß der Ausstellung zeigte das
prächtige Geläute aus der Stuttgarter Kurz'schen
Glockengießerei, dessen Akkorde wunderbar anmuteten,

6 Ührum an.

VörNlLLktö LckwLröS Zsiäs.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem

man kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort
zu Tage : Aechte , rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusam¬
men , verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz
hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht ) brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert)
und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬
sätze zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt . Zer¬
drückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie,
die der verfälschten nicht . Die Sciden -Fabriken « . » « « -
Iiedarg (k. u . k. Hoflies .) LVetvV versenden gern Muster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann und liefern
einzelne Roben und ganze Stücke porto - unä stonsrkroi in
äis V/c>1>nnnA.

Orössts ^.usvLkl
aller Oattunksv vom LivkLodstsu dis Lnm KIsFLiitestsa

Mo « « « « » » «

moäsrnsts Dessins > jn8 lliUI8 I Sarant . reine Noiis
L 28 I>k. per «S I>k. per Lleter.

versenäen in einseinen Lketern kraviro ins Daus , neueste
Aoäediiäer gratis.
L Oo., Zpankfurt am ki!ain.

8sparLt-^.dtsiiuv § kur HsrreniLieiäerstotks.
ikvlxlLLi» von Llark ISS per Lleter an.

Victoria -Melange mit dem Bären . Die „Deutsche
Hausfrauen -Zeitung " , „Organ des Berliner Hausfrauen-
Vereins ", herausgegeben und geleitet von Frau Lina Morgen¬
stern schreibt : In der Mittwoch -Versammlung des Berliner
Hausfrauen -Bereins vom 15. Mai wurde „Victoria -Melange
mit dem Bären " von der Firma P . H . Jnhoffen , Bonn
a . Rh . , Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin Friedrich , praktisch geprüft , indem jede der an¬
wesenden SO Damen , Mitglieder des Vereins , ein Täßchen
Kaffee , „Viktoria -Melange " zum Proben erhielt . Das Ur¬
teil über denselben war einstimmig ein günstiges , so daß
der Viktoria -Melange -Kaffee bestens empfohlen werden kann.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.
Vorrätig sind:

Iclbrplcrn
der K. Württemb. Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtliche Ausgabe in Taschen-Format.

1886.

Preis 20

Will. Kuk8buv>i.
Eisenbahn- und pokverbindungen in

Württemberg und HohenMern.
Eisenbahn- u. Dampfschiffverbindungen
in Süddeutschland, der Schweiz, dem
größeren Teil von West-, Mittel- und
Norddeutschland und von Oesterreich.

Mit einer Eisenbahnkarte
von Mittel -Europa und einer

Eisenbahn-Karte
von Südwest -Deutschland.

Soimner-Iahrdienst 1896.
Giltig vom 1. Inni an.

Klein Oktavformat. Preis 60 Psg.

iravl »l »» n «llni »x.

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

Bohnen-Kasfee
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei
H . I >l8 «KA»6 L O » . ,
seit Jahren bekannt und beliebt unter

der Marke:

>anten-
Kassee."

Vorzügliche Mischungen von kräftigen
und aromatischen Kaffees:
f. Wvstinljiaokpr. Kilo ^ l.60
f. ^enaüo „ „ ,, „ I7V
f. Sourbon „ „ „ „ >80
k. ^ oooa „ „ „ „ 2.

Durch eigene, nur uns bekannte
Brennmethode:

Große Ersparnis.
Nur ächt in Packetenä '/s, tz'«, Klo.
mit Schutzmarke„Elephant" versehen.

Niederlage in Nagold bei
HeMsr, L. Conditor.

Primt-Ltkamitiimchungen.

Xäiioro ^.ustzvukt erteilt
./MIM

in Slaxalckl, I <»I,» N>> t ». » oII «r in ^ Itenotetj ; .

> Kaupl-Wederkage in
Pforzheim: Hoinen.

Niederlage in Calw, Weil der Stadt, Liebenzell «nd
Umgegend: « ob. VLÄKvr z „Adler",

Zur Houriflen -Kaison
halten wir folgende Karten vorrätig:

Itai -te <Itz8 zvürtt . Selirvarrrralllvoreins 1 : 70 000 Blatt 1—5
unaufgezogenL 1 aufgez. L ^ 1.50.

Heu« Narttz ä«8 8ebzrarnzvalä8 1: 400 000 60 Z.
Ii6nS8ttz^ ouri8t6nkart6 von 8tuttr -urt8 zvoitoror IIinAtzbunA

1 : 200 000 1 auf Leinwd. -.6 1.40.
l II«bor8i<;Iit8llarttz ll68LönixrtzieIl8lViirtt :om1)N. 1 : 400 000 1.20.

Obvramt8liarttzll 1: 100000 ä 30 8̂, 1 : 150000 L 15
1ovOArapl»i8eü«r 1tla8 Ü68 LöniA8r6lvIi8 ^VürttemberA ln 55

Blättern 1: 50 000, 1 Vollbl. 75 -Z, 1 Grenzblatt 60
^Xar16 Ü68 <l6ut86Ützn Nvieb8 OVürll . Anteil ) 1 : 100 000  1 .50.

FHP— Kartennetze werden unentgeltlich abgegeben.

§ . ü). LFEL

- Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

IliiksrtiAON von Na86liin«nckrabt-
lAtzllovIiton zum Linriänntzn von
>66MÜ8tz - n . 6ra88ürl6n , Nauin-
886bnlon et«.; auch sind vorrinkttz

zu Nopkonäörron
^billigst zu haben.

Ernst Kärlher,
Sieb- und Draht-Warengeschäft.

katlsn unc! lVläusk
sind in einer Nacht weg 'l dü'rch" "

v . L « bb « ' «
— für Menschen nicht giftig . —

Beachten Sie nachstehendes Attest:
Mehrfache Versuche , die wir mit dem

von Ihnen bezogenen Heleolin machten,
lieferten uns den Beweis , daß dasselbe ein
wirksames und in Anwendung äußerst be¬
quemes Mittel zur Vertilgung von Ratten
und Mäusen ist. Wir vermengten dasselbe
mit gemahlenen , rohem Pferdefleisch setzten
gebranntes Mehl hinzu und strichen diese
Masse auf kleine Holzteller , die wir abends
neben mit Wasser gefülltenTrinkgef . stellten
Am anderen morgen waren jene vollständig
leer gefressen u. die Ratten - u. Mäuseplage
war beseitigt . Hochachtungsvoll
Der 7,ooloAi8obo Harten in Köln a. Rb.

gez. Direktor I >r . I, . ^Vnnäsrlieli.
In Dosen ä 35 -j , 60 u. 1 ^ käuflich bei:
l' r . 8clmick, Nagold ; k.8tlnmli , Simmersfeld.

1°Liier Lostet 7 kk?
Zur leichten und einfachen Her¬

stellung von ISO Liter eines gesunden,
schmackhafte»

Uau8ti'lmli8
I I <0 ^ STIVI08T)

versende ich
iranoo

für nur
«3 .25

(ohne Zucker) ^ 0 ^ meine seit 16 I.
bewährten
Da viele wertlose Nach ahm. existieren,
achtem. auf d.Schutzmarke u.verlange
überall Sartwann ', » ostsadstLorkn.

Lpotbstzsr.
jetzt (» XD» » ).

In Nagold : lleli. lang , Cond . ; Altensteig:
1. 8elu>eizer ; Herrenberg : ll . kijilinxer.

AM- Schon mit 40 Mk.
! ist es strebsamen Personen möglich , durch

eine lohnende , höchst einfache Fabrikation,
wozu keinerlei Fachkenntniffe erforderlich sind,
sich einen guten Nebenverdienst od . Exi¬
stenz zu sichern. Zahlreiche Anerkennungen.
Prospekte gratis u . frko. durch die Erwerbs-
Lehranstalt , Altona a . E . Langenfelderst .75
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